KUWI 

AUFENTHALTSBERICHT 

Dieser Bericht ist binnen 2 Monaten nach Ende des Auslandsaufenthaltes per E-Mail im Zentrum für Internationale Beziehungen, 
E-Mail: max.goritschnig@boku.ac.at einzureichen. Die Aufenthaltsbestätigung der Gastinstitution ist im ZIB, Peter Jordan Straße 82A, 1190 Wien abzugeben. Bei Nichtvorlage kann der gesamte Stipendienbetrag rückgefordert werden (siehe Vereinbarung).

GRUNDINFORMATIONEN

	Matthias Hackl


1.  Name der/des Studierenden:


Geschlecht:
       FORMCHECKBOX 
   weiblich    
 FORMCHECKBOX 

männlich

	H
	418
	Biotechnologie



Studienrichtung: 

	0340208



Matrikelnummer:

	University of Georgia, Athens, GA


2. Gastinstitution:
	United States


 Gastland:
3. Zeitraum Ihres 

Auslandsaufenthaltes:           von     02. Jänner. 2007     bis     10. Mai. 2007
EMPFEHLUNGEN FÜR ZUKÜNFTIGE STUDIERENDE

4. Information über das Forschungsangebot an der Gastinstitution: Wie hilfreich waren die folgenden Informationsquellen?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = nicht hilfreich und 5 = sehr hilfreich):

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	3

	Lehrende/r an der BOKU
	2

	Studienpläne
	3

	Studierende / Freunde 
	1

	Gastinstitution
	3

	Homepage der Gastinstitution
	5

	Sonstige:          
	 


5. Wie stufen Sie Ihre Kenntnisse in der Sprache der Gastinstitution ein?
	(1 = sehr gering bis 5 = ausgezeichnet)
	Vor dem Aufenthalt im Ausland
	
	Nach dem Aufenthalt im Ausland

	
	1
	2
	3
	4
	5
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Leseverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Hörverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Sprechvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Schreibvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



6. Betreuungssprachen an der Gastinstitution und deren zeitlicher Anteil in Prozent:

Betreuungssprache Deutsch: 
 FORMCHECKBOX 
 Ja

 FORMCHECKBOX 
 Nein

	1.)  Deutsch
	0 %
	3.)       
	   %

	2.)  Englisch
	100 %
	4.)       
	   %


Welche Empfehlungen können Sie zukünftigen Studierenden über das Gastland und die Gastinstitution geben? (Frage 7 -14) Bitte Empfehlungen, Informationsquellen, Ansprechpartner und Links angeben

	7. Gastland
	Für die Einreise nach Amerika unbedingt alle notwendigen Dokumente (Visa, gültiger Reisepass, DS-2019 etc.) gründlich vorbereiten, so dass die Einreise problemlos verläuft. Flug nach Atlanta ist ratsam und von dort mit dem AAA Airport Shuttle nach Athens. Der Campus ist gut erschlossen mit Bussen, aber ansonsten sind öffentliche Verkehrsmittel absolute Mangelware und überteuert wie fast überall in Amerika. D.h. entweder Auto kaufen und vor der Heimreise verkaufen oder auf roommates etc. verlassen. Aber während der ersten Tage in Amerika gibt es viele Tutorien (orientations) bei denen alles sehr gut erklärt wird. 
Evtl. vor dem Reiseantritt feststellen ob die österreichische Versicherung auch den Aufenthalt in Amerika abdeckt, dann kann man sich 500 Dollar ersparen.




	8. Gastinstitution
	Die Homepage der UGA ist sehr umfangreich und bietet viel Informationen über Kurse etc. Bei Fragen ist es am besten dem zuständigen Professor ein E-Mail zu senden. Professoren sind generell sehr hilfsbereit und antworten in den meisten Fällen rasch. Ansonsten hilft die Betreuung durch Vicky McMaken seitens der UGA sehr.
http://www.caes.uga.edu/departments/fst/ (Department of Food Science)
http://www.caes.uga.edu (College of Agricultural and Environmental Sciences)

http://www.franklin.uga.edu/depts/index.htm (College of Sciences)
Generell ist die Infrastruktur (Bibliotheken, Lernräume, Computer Labs, Sporthallen, uvm) sehr sehr gut an der UGA! Verügbarkeit von e-Journals ist grenzenlos, gratis und sehr einfach auch aus dem Heimnetzwerk!



9. In welchem Maße fühlten Sie sich sozial integriert?

	(1 = überhaupt nicht bis 5 = sehr gut)
	1
	2
	3
	4
	5

	Lokale Kultur / Gesellschaft im allgemeinen
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	ausländische Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



10. Mit Hilfe welcher Kontaktpersonen (an der BOKU / an der Gastinstitution) haben Sie Ihren Auslandsaufenthalt organisiert?
	Max Goritschnig seitens Boku, Victoria Collins McMaken seitens UGA. Beide waren ausgesprochen hilfreich vor und während des Aufenthalts.


11. Wie stufen Sie den Grad der Unterstützung (vor und während Ihres Aufenthaltes) ein?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = niedrig und 5 = sehr hoch):

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	4

	von Lehrkräften an der BOKU
	2

	von der Gastinstitution
	5

	von Studierenden an der Gastinstitution
	4

	von anderen:         
	 


12. Anmeldeformalitäten, finanzielle Unterstützung, andere Erfordernisse
	TOEFL Test rechtzeitig ablegen, da Termine möglicherweise schwer zu bekommen sind. Die eigentliche Anmeldung für die UGA muss dann auch rechtzeitig erfolgen (31. August für das folgende Sommersemester).

Die endgültige Anmeldung für alle Kurse erfolgt erst in Amerika, über ein Online System (OASIS) trotzdem ist es wichtig sich so früh wie möglich Gedanken zu machen über Kurse. Es gibt dann eine Ab/Anmeldefrist für die Kurse die nach der ersten Studienwoche endet. Danach kann nichts mehr verändert werden. Das Stipendium ist ausreichend um alle Reisekosten, Health Insurance als auch Unterkunft und Meal Plan zu bezahlen. Es lohnt sich aber auch bei anderen Institutionen um Förderungen anzusuchen (in meinem Fall wäre das Land NÖ möglich gewesen). 




13. Können Sie Tipps und Anregungen in Bezug auf Ihr Gastland/ Ihre Gastinstitution in sozialer Hinsicht (kulturelle Unterschiede, Bedeutung von Sprachkenntnissen etc.) geben?

	Georiga im sogenannten "bible belt" ist relativ religiös, d.h. es kann schon vorkommen, dass man Prediger auf der Straße antrifft, die einen "bekehren wollen". Aber davon sollte man sich nicht beeindrucken lassen. Die Studenten und Professoren sind generell sehr nett und hilfsbereit. Der Anteil der weißen Studenten überwiegt stark, und generell hatte ich den Eindruck, dass die meisten Studenten finanziell gut gerüstet sind. Fast alle hatten eigene Autos (wobei man sagen muss, dass das ein Muss in Amerika ist, da die Distanzen weit und public transport schlecht ist). 
Durchschnittliche Englischkenntnisse sind wichtig; diese werden aber im Verlauf der Zeit ohnehin besser. Generell gab es außer mit ein paar deutschen Studenten (keine Österreicher) sehr selten Gelegenheit Deutsch zu sprechen.



14. Gab es während Ihres Aufenthaltes Veranstaltungen, die speziell für Austausch - Studierende organisiert wurden?

 FORMCHECKBOX 
 Ja
 FORMCHECKBOX 
 Nein

	Wenn ja, geben Sie bitte an, welche: 

Orienation Week, in der Woche vor Studienbeginn. Sehr hilfreich!!

Coffee Hours jeden Freitag Mittag (12-14 Uhr)

OIE (Office of International Education) bietet generell einige Veranstaltungen für Internationals an.



UNTERBRINGUNG, SERVICES UND KOSTEN

15.
Wo haben Sie während Ihres Auslandsaufenthaltes hauptsächlich gewohnt?


 FORMCHECKBOX 
Studierendenheim
 FORMCHECKBOX 
Hotel / Pension / Gästehaus

 FORMCHECKBOX 
    Zimmer in einer Privatwohnung
 FORMCHECKBOX 
eigene Wohnung

 FORMCHECKBOX 
Wohngemeinschaft mit anderen Studierenden

16. Wer hat Sie bei der Suche nach einem Quartier unterstützt?


 FORMCHECKBOX 
Gastinstitution

 FORMCHECKBOX 
Freunde/Familie

 FORMCHECKBOX 
Wohnungsmarkt

 FORMCHECKBOX 
Andere:      
17. Wie war die Qualität der Unterstützung der Gastinstitution bei der Quartiersuche?

(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

18. Wie würden Sie den Unterkunftsstandard einschätzen? (1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

19. In welchem Ausmaß waren Hilfsmittel zum Studium (Bibliotheken, Computerräume, 
      Laboratorien und Ausrüstung, etc.) vorhanden bzw. zugänglich? 

(1 = gar nicht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

20. Wie war der Zugang zu bzw. die Qualität von Computern und E-Mail an der Gastinstitution? 


(1 = schlecht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

21. Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in Euro):


Reisekosten (für einmalige An- u. Abreise):

700 €

Gesamtausgaben pro Monat (inkl. Quartier):
845 €

davon:

	Unterbringung
	 430
	€ / Monat

	Verpflegung
	 270
	€ / Monat

	Fahrtkosten am Studienort
	 0
	€ / Monat

	Kosten für Bücher, Kopien, etc.
	 50
	€ / Monat

	Studiengebühren
	 0
	€ / Monat

	Sonstiges:
	Insurance, 
	 95
	€ / Monat


GESAMTBEURTEILUNG

22. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in akademischer Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

23. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in persönlicher Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

24. Welche Aspekte Ihres Auslandsaufenthaltes haben Ihnen besonders gefallen?
	In akademischer Hinsicht:
Das Kursniveau war sehr gut und die Vortragenden meist sehr gut. Es gibt über das Semester mehrere Prüfungen und Projekte (Paper, Präsentationen, uvm.) und auch kleinere Hausaufgaben. 
Dadurch beschäftigt man sich mehr mit dem Stoff und lernt meines Erachtens sehr viel.




	In soziokultureller Hinsicht:
The way of life in Amerika ist definitiv anders als in Europa, aber in den 4 1/2 Monaten kann man sich sehr gut einleben und wird dabei auch gut unterstützt. Aber dennoch findet man die meisten Freunde wahrscheinlich innerhalb der International Students, zum Teil aufgrund der angebotenen Veranstaltungen des International Clubs aber wahrscheinlich auch weil Austauschstudenten mehr Kontakt und neue Freunde suchen und sich daher eher finden. In der Folge verbringt man viel Zeit mit Menschen von den verschiedensten Regionen und lernt sehr viele neue Kulturen und auch Sprachen kennen. Dies ist erstens sehr interessant, macht sehr viel Spass und verleiht einem völlig neue Sichtweisen. Auch der Kontakt mit Amerikanern hat in meinem Fall viele Vorurteile die in Europa kursieren widerlegt.



25. Hatten Sie Probleme während Ihres Auslandsaufenthaltes? 
	Nichts Gravierendes, ab und zu Heimweh (v.a. zur Freundin). 


26. Wird sich Ihr Studienfortgang an der BOKU als Folge Ihres Auslands-Aufenthaltes verzögern: 


 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

 FORMCHECKBOX 
Weiß ich nicht

      wenn ja warum: 

	Da der Aufenthalt von Anfang Jänner bis Mitte Mai dauerte konnte ich sowohl an Teilen des Wintersemesters (Prüfungsmonat Jänner) als auch an einem Großteil der Vorlesungen des Sommersemesters nicht teilnehmen. Besser ist es im Wintersemester nach Amerika zu gehen, von August bis Mitte Dezember.



27. Wie kann der Austausch Ihrer Ansicht nach verbessert werden?

	Die Professoren seitens der Boku aber auch seitens der Gastuniversitäten in den USA könnten versuchen mehr Kontakt aufzunehmen, um z.B. die Anrechenbarkeit von Kursen transparenter zu machen. In diesem Bereich wäre meiner Meinung nach mehr Kommunikation zwischen den Universitäten die an dem Programm teilnehmen gefragt.


xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
	Allgemeiner Bericht

Kurzdarstellung Ihres Aufenthaltes: Besuchte Vorlesungen, Seminare, Exkursionen, etc. 

 Anderes Interessantes, Wissenswertes, Schwierigkeiten, Positiva, Empfehlenswertes…



	Am 2. Jänner 2007 kam ich in Athens (Georgia) am Campus der UGA an, wobei die Abholung vom Airport in Atlanta und Transport nach Athens gut organisiert waren. In der ersten Woche nahm an zahlreichen Orientations teil die mir den Start in den USA sehr vereinfachten. Weiters konnte ich im Zuge dieser Veranstaltungen auch erste Freundschaften knüpfen. 

Am 8. Jänner startete ich mit meinen Vorlesungen. Ich hatte mich für 4 Senior Klassen entschieden (Cell Biology 3400; BTEC 4000L, BTEC 4200 und FDST 4130); insgesamt 14 Credits, also ein "full load" wie dies in Amerika bezeichnet wird. 

Das Niveau in den Kursen überraschte mich anfangs da überall mehrere papers, tests und Hausübungen auf dem Plan standen. Generell bin ich aber mit der Kurswahl sehr zufrieden, vor allem, weil ich überall viel neues lernen konnte und vor allem in BTEC 4200 viele Einblicke in die Biotech Szene in den USA gewinnen konnte. Aufgrund des continuous assessments hatte ich aber über das ganze Semester verteilt einiges zu tun, und vor allem in der letzten Woche mit allen final exams sehr viel zu lernen.

 


	Zu Spring Break (1 Woche Ferien ca. zur Halbzeit des Semesters) reiste ich mit einem Freund nach Californien (San Francisco, Santa Cruz) um dem Campus an der UGA für 1 Woche zu entkommen. Californien ist wunderschön und eine willkommene Abwechslung zum "deep south life style" in Georgia. Diese Pause vom Lernen tat recht gut und ich konnte motiviert in die zweite Semesterhälfte starten. In Georgia reiste ich für ein paar Tage zur Atlantik Küste nach Savannah und verbrachte ein Wochenende in Atlanta. 
Vor allem Athens ist eine eher kleine Stadt mit netter, aber nicht allzu großer Downtown. Generell merkt man überall den Einfluss der University of Georgia sehr stark, so bietet die Downtown sehr viele Bars und Fortgehmöglichkeiten. 
Im Kontrast zu Österreich spielt in den USA College Sport eine sehr große Rolle. Football, Basketball, etc. sind fixe Bestandteile des College-Live und sehr interessant mitzuverfolgen. Aber auch für den durchschnittlichen Sportler stehen reichlich Möglichkeiten zur Verfügung um sich sportlich zu betätigen. Das Ramsey Sports Center bietet nahezu alle Sportarten an. In meinem Fall nutzte ich vor allem die Kletterhallen im Ramsey Center fast jeden Tag!

Generell würde ich auch empfehlen die Unterkunft im East Campus Village zu beantragen und am Meal Plan teilzunehmen, zumindest von Montag bis Freitag. Dadurch erspart man sich selbst Einkäufe zu erledigen (wofür man ein Auto benötigen würde, oder sehr geduldige roommates). Das Essen in den 4 dining halls (eine Art Mensa) ist abwechslungsreich und recht gut. Auch die Öffnungszeiten (7am bis 8pm, bzw. 24h in einer dining hall) sind sehr praktisch.

Die meisten meiner Freunde waren ebenfalls international students vor allem aus Europa, Südamerika und Asien. Das Leben in dieser kulturell so verschiedenen Gemeinschaft war einzigartig und eine sehr gute Erfahrung. Ich hatte die Chance sehr viel über andere Kulturen zu lernen, und eine wirklich gute Zeit! 




Die zwei letzten Fragen

	Was war der größte Gewinn für Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt?



	Wahrscheinlich die sprachliche Verbesserung. Ausgezeichnete Englisch Kenntnisse, schriftlich als auch mündlich sind meiner Meinung nach fast unabdingbar heutzutage (v.a. in der Wissenschaft). Dies wurde besonderes gefördert, da in einigen Kursen Präsentationen und viele "paper" an der Tagesordnung standen. Weiters war es eine gute Erfahrung das Niveau der amerikanischen Studenten und die (zahlreichen) Unterschiede zum Studieren in Europa kennen zu lernen. Ich profitierte auch viel von meinen Kursen, vor allem im Berich GMO (in meinem Food Biotech Kurs) und Biotech Industrie in den USA.


	Welchen besonderen Rat können Sie interessierten Studierenden geben?


	Jetzt im Nachhinein würde ich nicht lauter Senior-Level Kurse (> 4000) nehmen sondern mindestens einen leichteren Kurs, z.B. in einem Bereich, der an der Boku bzw. generell in Wien nicht angeboten wird (z.B. marine biology hätte mich sehr interessiert). Klar ist es gut, wenn man sich die Kurse als Pflichtfächer anrechnen lassen kann, aber einen Großteil des Semesters in Amerika hinter dem Schreibtisch zu verbringen, ist vielleicht auch nicht Sinn der Sache. Eine gute Mischung ist meiner Meinung nach das Sinnvollste und erlaubt einem die amerikanische Kultur in der Freizeit (im Zuge von Kurzreisen, z.B. Wochenendtrips) besser kennenzulernen.


Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
Ich erkläre mich damit einverstanden, dass mein verfasster Aufenthaltsbericht an Studierende weitergegeben wird, die an einem Auslandsaufenthalt interessiert sind:



 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

PAGE  
1

